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Absolute Blamage für Chemotherapie 

Chemotherapie: Die Erfolgschancen liegen gerade mal bei 2-3%. 

Eine Auswertung der Daten von über 100.000 Krebspatienten in den USA und Australien ergab ein 
katastrophales Ergebnis für die Chemotherapie: Die Erfolgschanchen liegen gerade mal bei 2-3%. Zu 
ähnlichen Ergebnissen kam bereits vor einigen Jahren Prof. Abel vom Krebsforschungszentrum 
Heidelberg.  

Eine Auswertung der Daten von 72.946 Krebspatienten in Australien und 154.971 Krebspatienten in 
den Vereinigten Staaten kam zu dem niederschmetternden Ergebnis, das Chemotherapie nur bei 2,3 
(Australien) bzw. 2,1% (USA) aller Krebs-Patienten einen Erfolg brachte (Erfolg = 5 Jahre 
Überlebenszeit). Die Autoren fragen sich zu Recht: „Ist diese Form der Therapie noch zeitgemäß? Und 
was ist mit den Unsummen an Forschungs- und Spendengelder passiert? Nach 20 Jahren intensiver 
Krebsforschung könnte man eigentlich ein anderes Ergebnis erwarten“.  

Der Artikel erschien unter dem Titel „The Contribution of Cytotoxic Chemotherapie to 5-year Survival 
in Adult Malignancies“ in der Zeitschrift „Clinical Oncology“. Zu ähnlichen Ergebnissen kam bereits 
Prof. Abel vom Krebsforschungszentrum Heidelberg. Er vertrat sogar die Meinung, dass Patienten 
ohne Chemo bessere Überlebenschancen hätten. 

Kommentar: 

Fragen Sie als Patient bitte Ihren Arzt nach Unterlagen, aus denen hervorgeht, wie hoch die 
Überlebenschanchen mit bzw. ohne Chemotherapie sind. Machen Sie ihn notfalls auf diese Studie 
aufmerksam. Übrigens, die meisten Ärzte, angesprochen auf dieses Thema, würden bei sich selbst 
niemals eine Chemotherapie machen lassen. Warum wohl?  

Wer jetzt jedoch meint, das sei das Ende der Chemotherapie, wird eines Besseren belehrt werden. Die 
mächtigen Pharma-Multis werden sich das Geschäft mit dem langsamen, qualvollen Dahinsiechen 
nicht so schnell vermiesen lassen. Schließlich geht es um Umsätze in zweistelliger Milliardenhöhe. 


